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Über das Buch

 

Die beiden Männer, die auf Gartenstühlen an einem kleinen Tisch saßen, waren dagegen eine Art herausstechender Schandfleck in dieser grau-grünen Landschaft. Sie waren überwiegend schwarz gekleidet, und doch glänzten sie von Kopf bis Fuß, von ihren brünierten Hüten bis zu ihren perfekt polierten Stiefeln. Es wurde schwach als Empörung empfunden, dass jemand in der wohlerzogenen Freiheit des Mandeville College so gut gekleidet sein sollte. Die einzige Entschuldigung war, dass sie Ausländer waren. Einer von ihnen war ein Amerikaner, ein Millionär namens Hake, der in der makellosen und glänzenden Gentleman-Manier gekleidet war, die nur die Reichen in New York kennen. Der andere, der zu all diesen Dingen noch die Empörung über einen Astrachanmantel (ganz zu schweigen von einem Paar blumiger Schnurrbarthaare) hinzufügte, war ein deutscher Baron von großem Reichtum, dessen kürzester Teil von Zimmern hieß. Das Rätsel dieser Geschichte ist jedoch nicht das Rätsel, warum sie dort waren. Sie waren aus dem Grund dort, der üblicherweise das Zusammentreffen von widersprüchlichen Dingen erklärt; ...

Der deutsche Baron fiel um, mit dem Stuhl und allem, und die Hosenbeine, die in der Luft hingen, waren so steif wie die Stuhlbeine. ...

"Die Totenstarre", bemerkte Pfarrer Brown, " und das schon eine Weile. ...

 

Das war ein Auszug aus dieser Pfarrer Brown  Geschichte, die sich zu lesen lohnt.

 

 


Über den Autor

 

GILBERT KEITH CHESTERTON war ein englischer Schriftsteller und Journalist. Er ist heute vor allem bekannt durch eine Reihe von Kriminalromanen um die Figur Pater Brown. Brown ist ein Geistlicher, der mit psychologischem Einfühlungsvermögen und durch logische Schlüsse auch die scheinbar mysteriösesten Kriminalfälle löst. Der Autor setzt sich dabei intensiv mit modernen Philosophien und Denkrichtungen auseinander, was seine Geschichten in heutigen Übersetzungen besonders interessant macht.

 

 

Der Herausgeber DIPL.-MATH. KLAUS-DIETER SEDLACEK, Jahrgang 1948, studierte in Stuttgart neben Mathematik und Informatik auch Physik. Nach fünfundzwanzig Jahren Berufspraxis in der eigenen Firma widmet er sich nun seinen privaten Forschungsvorhaben und veröffentlicht die Ergebnisse in allgemein verständlicher Form. Darüber hinaus ist er der Herausgeber mehrerer Buchreihen.

 

 

 


DOPPELMORD IM COLLEGE

 

EINE NEU ÜBERSETZTE FATHER BROWN – STORY VI

Drei Männer gingen unter dem flachen Tudor-Bogen in der freundlichen Fassade des Mandeville College in die warme Abendsonne eines Sommertages, der nie zu enden schien; und in diesem Sonnenlicht sahen sie etwas, das wie ein Blitz einschlug; gut geeignet, der Schock ihres Lebens zu sein.

Noch bevor sie etwas in der Art einer Katastrophe erkannt hatten, waren sie sich eines Kontrastes bewusst. Sie selbst waren auf merkwürdig ruhige Weise ziemlich im Einklang mit ihrer Umgebung. Obwohl die Tudor-Bögen, die wie ein Kreuzgang um die Gärten des Kollegiums herumführten, vor vierhundert Jahren erbaut worden waren, in dem Moment, als die Gotik vom Himmel herabkam und sich über die behaglicheren Kammern des Humanismus und der Wiederbelebung des Lernens beugte - und obwohl sie selbst moderne Kleidung trugen (d.h. Kleidung, deren Hässlichkeit jedes der vier Jahrhunderte überrascht hätte), machte etwas im Geiste des Ortes sie alle zu einer Einheit. Die Gärten waren so sorgfältig gepflegt worden, dass der endgültige Triumph des lässigen Aussehens erreicht wurde; die Blumen selbst schienen zufällig schön zu sein, wie elegantes Unkraut; und die modernen Kleidungsstücke besaßen zumindest jede malerische Wirkung, die durch Unordnung erzeugt werden kann. Der erste der Drei, ein großer, kahlköpfiger, bärtiger Maibaum eines Mannes, war im Viertel eine vertraute Figur mit Mütze und Robe; die Robe rutschte von einer seiner schrägen Schultern ab. Der Zweite war sehr breitschultrig, kurz und kompakt, mit einem ziemlich fröhlichen Grinsen, gewöhnlich mit einer Jacke bekleidet, mit dem Mantel über dem Arm. Der Dritte war noch kürzer und viel schäbiger, in schwarzer geistlicher Kleidung. Aber sie schienen alle zum Mandeville College zu passen; und zur unbeschreiblichen Atmosphäre der beiden alten und einzigartigen Universitäten Englands. Sie passten hinein, und sie gingen darin auf, was dort als das Passendste angesehen wird.

Die beiden Männer, die auf Gartenstühlen an einem kleinen Tisch saßen, waren dagegen eine Art herausstechender Schandfleck in dieser grau-grünen Landschaft. Sie waren überwiegend schwarz gekleidet, und doch glänzten sie von Kopf bis Fuß, von ihren brünierten Hüten bis zu ihren perfekt polierten Stiefeln. Es wurde schwach als Empörung empfunden, dass jemand in der wohlerzogenen Freiheit des Mandeville College so gut gekleidet sein sollte. Die einzige Entschuldigung war, dass sie Ausländer waren. Einer von ihnen war ein Amerikaner, ein Millionär namens Hake, der in der makellosen und glänzenden Gentleman-Manier gekleidet war, die nur die Reichen in New York kennen. Der andere, der zu all diesen Dingen noch die Empörung über einen Astrachanmantel (ganz zu schweigen von einem Paar blumiger Schnurrbarthaare) hinzufügte, war ein deutscher Baron von großem Reichtum, dessen kürzester Teil von Zimmern hieß. Das Rätsel dieser Geschichte ist jedoch nicht das Rätsel, warum sie dort waren. Sie waren aus dem Grund dort, der üblicherweise das Zusammentreffen von widersprüchlichen Dingen erklärt; sie schlugen vor, dem College etwas Geld zu geben. Sie waren gekommen, um einen von mehreren Finanziers und Magnaten vieler Länder unterstützten Plan zur Gründung eines neuen Lehrstuhls für Wirtschaftswissenschaften am Mandeville College zu unterstützen. Sie hatten das College mit jener unermüdlichen, gewissenhaften Prüfung besichtigt, zu der außer dem Amerikaner und dem Deutschen keine Söhne Evas fähig sind. Und nun ruhten sie sich von ihrer Arbeit aus und blickten feierlich auf die Gärten des College. So weit, so gut.
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